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Wieder ein Anſchlag 
auf Polen. 


Mit erſchütternder Deutlichkeit zeigt die Ver⸗ 
haftung der weißruſſiſchen Abgeordneten in Wilna, 
welche beſchuldigt werden eine Organiſation be⸗ 
gründet zu haben, welche zum Ziele die Abtren⸗ 
nung der weißruſſiſchen Gebiete von Polen habe, 
wohin der Weg der polniſchen Minderheiten⸗ 
politik führt. Die Aufdeckung dieſer Spionage⸗ 
und Geheimorganiſation gegen Polen kommt nicht 
ſo überraſchend, da man in letzter Zeit oft von 
Tatſachen berichten hörte, daß die weißruſſiſche 
Bauern. und Arbeiterorganiſation „Hromada“ 


einen offenen Kampf gegen Polens Rand⸗ 
gebiete vorbereitet. f 


Man hat auch hier die Methode beſchritten, 
lediglich die politiſche Polizei arbeiten zu laſſen, 
mit dem Endziel, eine Geheimorganiſation zu ent⸗ 
decken. Hätte man ſtatt deſſen die Fehler der 
Verwaltung beſeitigt und eine Grundlage für eine 
vernünftige Minderheitenpolitit geſchaffen, 
es brauchte nicht der Haß innerhalb der weiß⸗ 
ruſſiſchen Bevölkerung gegen Polen erzogen zu 
werden, der heute eine unbeſtreitbare Tat. 
ſache iſt. 
Aus der polniſchen Preſſe, die ſich ſtändig 
mit den Vorgängen in den ſogenannten Oſtgebie⸗ 
ten beſchäftigt, wiſſen wir, daß dort der Kampf 
wiſchen Behörden und Bevölkerung mit aller 
Schärfe geführt wird. Man hat zwar immer da⸗ 
von geſprochen, daß in den weißruſſiſchen Gebieten 

eine Verwaltungs reform durchgeführt werden muß, 
um die Bevölkerung für den Staat zu gewinnen. 
Aber ſtatt dieſer Reform ſetzte eine Unter⸗ 
drückungspolitik ein, die Bevölkerung iſt 
dem Militär und der Polizei reſtlos ausgeliefert 
worden. Die Zuſtände ſpitzen ſich dermaßen zu, 
daß einer der weißruſſiſchen Abgeordneten im Wars 
ſchauer Sejm erklärte, daß es zwiſchen dieſer Min⸗ 


derheit und dem polniſchen Staate einen Aus⸗ 


gleich nie geben wird und daß man das 
Volk befragen müßte, ob es eine eigene Staat⸗ 
lichkeit will oder einem anderen Staatsweſen fich 
anſchließen ſoll. Die Unterdrückung hat dann auch 
den Weg gewieſen, die Bevölkerung bringt offen 
more Sympathien für Sſowjetruß⸗ 

an d zum Ausdruck und ſo iſt es auch erklärlich, 
daß die Agitation für den Anſchluß an Moskau 
nur zu leicht Verbreitung gefunden hat. Man 
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Idunſka⸗Wols: 


Seimmarſchall Rataj fordert die Freilaſſung der Abgeordneten Solowacz 
und Miotla. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Ueber die Verhaftung der zwei Abgeord⸗ 
neten Holowacz und Miotla, der entgegen 
den Meldungen über eine Flucht ins Ausland 
auch verhaftet wurde, iſt zwiſchen Seimmarſchall 
Rataj und Juſtizminiſter Meysztowicz ein 
Streit entſtanden. 

Nach Artikel 21, Abſatz 4, der Verfaſſung 
Dürfen Verhaftungen von Abgeordneten be⸗ 
fanntli nur dann vorgenommen werden, 
wenn dieſe bei einem Verbrechen auf friſcher 
Tat ertappt werden, und wenn ferner die Ver⸗ 
haftungen im Intereſſe der allgemeinen Sicher⸗ 
heit durchaus notwendig ſind. Die Behörden 
haben aber die Pflicht, ſofort den Seimmarſchall 
von einem derartigen Schritt zu benachrichti⸗ 
gen; wenn dieſer dann die Freilaſſung fordert, 
muß ſeiner Forderung Folge gegeben werden. 

Wenn bei der Verhaftung der drei Abge⸗ 
ordneten Haraszkiewicz, Woloszyn und Rat: 
Michajlowſki der Grundſatz, daß fie auf friſcher 
Tat ertappt wurden, von Rataj anerkannt 
wurde, ſo will er dies bei den beiden Abge⸗ 
ordneten Holowacz und Miotla nicht gelten 


laſſen, da fie 24 Stunden [päter verhaftet wur: 


den. Auch kann hier ein Fluchtverdacht nicht 
vorliegen. 

In Verbindung damit ſandte Marſchall 
Rataj an Juſtizminiſter Meysztowicz ein Schrei⸗ 
ben, in dem er auf die Rechtswidrigkeit dieſer 
Verhaftungen hinweiſt und die ſofortige Frei⸗ 
laſſung dieſer zwei Abgeordneten fordert. 

Geſtern abend wurde die Nachricht ver⸗ 
breitet, daß die Enthaftung der zwei Abgeord⸗ 
neten Holowacz und Miotla bereits erfolgt ſei. 

* 


Ein weißruſſiſcher Proteſt. 


Der Leiter des weißruſſiſchen interparteilichen 
Komitees, das alle ukrainiſchen Organiſationen reprä⸗ 
ſentiert, erließ einen Aufruf, in dem der Juſtizminiſter 
Meysztowicz wegen feiner feindlichen Haltung gegen⸗ 
über den Minderheiten aufs ſchärſſte angegriffen wird. 

Infolge der Verhaftung des Direktors der Weihe 
ruſſiſchen Bank, Oſtrowſti, ſowie aller Prokuriſten hat 
die Bank in Wirklichkeit zu beſtehen aufgehört. Der 
weihruſſiſche Abgeordnete Jeremicz hat an den Seim⸗ 
marſchall Rataj ein Telegramm gerichtet, in dem gegen 
die maſſenweiſe Berhaftung der Weißruſſen in den 


Im Dorſe Turkowszezyzno, Kreis Molodeczuo, 
wurde in der Wohnung des Vorſitzenden der dortigen 
„Hurtka“ eine Poſtzentrale der „Hromada“ aufgedeckt, 


die angeblich die Kolportage der kommuniſtiſchen 


Schriften zur Aufgabe hatte. Alle Mitglieder des Zen⸗ 
tralkomitees der „Hromada“ in Wilna wurden vers 
haftet und im Gefängnis von Lukiszki untergebracht. 
Die Berhaftungen in der Provinz dauern an. Die Zahl 
der Verhafteten hat bereits 300 überstiegen. 


* 


Die im Gefängnis in Lukiszki untergebrachten 
Abgeordneten Taraszkiewicz und Rat: Midhajlowili 
haben gegen ihre Verhaftung demonſtriert, indem fie 
die Inneneinrichtung der Zelle zerſchlugen. 


Sit die Verhaftung der Abgeordneten 


ein Verſtoß gegen die Verfaſſung? 


Dieſe Frage bejaht Abg. Libermann, Mitglied 
der Rechte kommiſſion des Seim. 2 

Der Abgeordnete bemerkt, daß nach den bis⸗ 
herigen amtlichen und halbamtlichen Meldungen die 
Abgeordneten ftaatsfeindlihe Agitation für Gelder 
eines fremden Staates betrieben haben. In dieſer 
Darſtellung ift das Vergehen der 
rein politiſcher Natur und kein Gericht Polens 
würde dieſes Dergehen als ein gewöhnliches Der- 
brechen qualifizieren. Wenn die Abgeordneten das 


Abgeordneten 


Geld auch aus Sſowfetrußland und zwar vom Ko⸗ 


mintern erhalten hätten, ſo wäre das ebenfalls nur 


ein politiſches Dergehen. Auch ſteht ee nirgends, 
die Abgeordneten auf friiher Tat erfaßt 
worden wären. Selbſt Staate verrat iſt ein politiſches 


daß 


ODergehen. 


N 
Manche Kreiſe behaupten, die Derhafteten 
hätten militäriſche Spionage betrieben. Wenn dies 


der Fall wäre, jo hätten wir es mit einem gewöhn⸗ 
lichen Derbrechen zu fun, aber ebenfalls wieder nicht 


mit einer Abfaſſung auf friſcher Tat. 
Abg. Libermann meint, daß Marſchall Rataj die 


ſofortige Freilaſſung der Abgeordneten fordern müßte. 
* 1 


— — 


Oerhaftungen von polifiih wirdenden Per- 


ſonen werden in der letzen 
dort Perſonen verhaftet wurden. Die Preſſe be- 
hauptet, es handle ſich um eine weitverzweigte 
Oeganiſation. Dieſe Behauplung wollen wir be- 


Seit in ganz Polen vor⸗ 
genommen. Nachrichten beſagen, daß bald hier, bald 


zweifeln, denn die Derhaflungen ſehen mehr nach 


einer gewiſſen Linie aus, die 
irgendwelcher Dorbereitungen wegen. 


gezogen wird, vielleicht f 


vergeſſe nicht, daß Terrorfälle an der Tages ordnung Hoffentlich werden die nächſten Tage irgend. 
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Der Friede und der deutſche Sozialismus. 


Nachklänge zum Aufenthalt Löbes in Lodz. 


Das Zentralorgan der P. P. S., der „Robotnik“, 
schreibt in feiner geſtrigen Nummer: 

„Die Rede, die am vergangenen Sonntag Genoſſe 
Paul Löbe, der Präſident des Deutſchen Parlaments 
und einer der hervorragendſten Führer der deutſchen 
Sozialdemokratie, in Lodz gehalten hat, iſt eine Tat⸗ 
ſache von erſtklaſſiger politiſcher Bedeutung und beſtä⸗ 
tigt treſſend unſere Anſicht, daß die Behandlung des 
ganzen Deutſchland als eines geſchloſſenen nationali⸗ 
ſtiſchen „Blocks“ ine bodenloſe Dummheit ift, die dem 
Frieden im Oſten Europas ſchadet. 

An der Spitze der deutſchen Demokratie ſteht der 
deutſche Sozialismus. Er tritt mit großem persönlichem 
Mut gegen die nationaliſtiſche Propaganda, gegen 
Rüſtungen auf und nimmt gegenüber der polniſch⸗ 
deutſchen Grenzfrage eine kluge, ehrliche, weitblickende 
Stellung ein und ſtellt an erſte Stelle die Frage der 
wirtſchaſtlichen und kulturellen Annäherung beider 
Völter. ! ß 

Die Rede des Genoſſen Löbe wird vielen Lügen, 
ſalſchen Meinungen, demagogiſchen Ausfällen ein Ende 
machen. Die Rede war ein ſtarker Schlag gegen den 
entſeſſelten polniſchen und deutſchen Chauvinismus 
und zeigte angeſichts der öffentlichen Meinung der 
Welt die Möglichkeit der Zuſam menarbeit und die 
Bereitwilligkeit des deutſchen und polniſchen Sozialis⸗ 
mus zu gemeinſamem Vorgehen. 

Die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
hat der Friedenspolitik einen großen Dienſt erwieſen, 
indem ſie gerade in dieſer Weiſe und unter dieſer 
Loſung die Feier ihrer Partei veranſtaltete. Die 
So zialiſtiſche Internationale hat noch einen Beweis 
dafür erbracht, daß ſie die lebende Wahrheit der 
Geſchichte iſt.“ 


Skrzynſki über Zaleſti. 


In ſeiner ſtändigen Kubrib „Diskrete Indiskre- 
tionen“ verbreitet der der Regierung naheſtehende 
„Kurſer Polſbi“ unter der Ueberſchrift „Anglücklicher 
Auftritt eines Locarno Helden“ das Gerücht, daß 
bei dem letzten Diensfagempfang im Schloß zum 
eriten Male ſeit dem Mai Amſturz der Vorgänger 
des gegenwärtigen Außenminiſters, Graf Sbezynſki, 
erjchienen ſei. In einer lebhaften Unterhaltung ver- 
galoppierte ſich der ehemalige Außen- und Premier- 
miniſter jo weit, daß er rüchſichtslos die letzte 
Rede des Miniſters Saleſbi a gritiſieren be- 
gann und dazu eine ganze Reihe von Dorbehalten 
machte. Erſt nach längerer Seit ſei es dem „Mann 
von Locarno“ zum Bewußtſein gekommen, daß die 
Zuhörer über dieſe Angelegenheit eine andere Mei- 
nung hätten. b 

Das Blatt bemerkt weiter, „daß eine derartige 
„Dergaloppierung“ Bein allzu großes diplomatiſches 
Talent verrate, und es ſei daher Bein Wunder, wenn 
die Träume des Herrn Expremiers, einen der her ⸗ 
borragendften diplomatiſchen Poſten in Europa zu 
ergattern, immer nur Träume bleiben wüeden.“ 

Anſcheinend iſt in den Augen des „Kurſer 
Polſei“ nur derjenige ein Staate mann, deſſen diplo- 
matiihe Kunſt ſich dem Anpermögen jeiner Juhörer 
anpaßt. Wir haben allen Grund, mit der Amtszeit 
des Grafen Serzynſei unzufrieden zu jein. 
Aber dieſes Zeugnis können wir ihm ruhig aus- 


ſtellen: die letzte Saleſbi . Rede hätte er nicht gehalten. 


Ein Sbezynſbi war zu lug dazu. 


Die Schulgeſetze. 


Der Miniſterrat beriet vorgeſtern über die pro- 
jeßfierten neuen Schulgeſeße. Es wurden die Grund- 
jäße für die neuen Geſetze feſtgelegt. In den näch- 
ſten Tagen werden Konferenzen zwischen den 
Derteetern der Regierung und der Tehrerorganija- 
tionen ftatifinden. 205 


Handelsminister Kwiatkowſti über die 
8 wirtſchaftliche Lage. N 

Seſtern fand im Miniſterium für Handel und 
Induſteie eine Prefjefonferenz ſtatt, auf welcher der 
Miniſter Kwiatbowſei eine längere Rede hielt. Mi- 

niſter Kwiatkowſki wies auf die Bemühungen zur 
Beſſerung der wietſchaftlichen Lage des Landes hin 
und ſtellte feſt, daß nach dem Maiumfturz in dieſer 
Beziehung eine Beſſerung eingetreten ſei. In roſigen 
feen ſchilderte er die Vietſchaftsbilanz des ber 

oſſenen Jahres, wies auf das Budgetgleichgewicht und 
die Erhöhung der Einnahmen hin, feoß des großen 
Anwachſens des Imports. 


Eine neue Affäre. 


Einer großen Fälſcheraffäre find die Militär- 
behörden in Thoen auf die Spur gekommen. Auf 
Seund langer Anterſuchungen iſt es zur Derhaftung 

einer Reihe von Beamten des Thorner Bezirks- 


und des Beamten Sludzillo, ferner wurde eine Reihe 
von Sivil- und Militärperſonen in H 


die teils die Fälſchungen ausgefühet haben oder 


Mutzen aus den Fälſchungen zogen. Die Derhaf⸗ 


aft genommen, 


—— . ꝗ—P——— t Ü f— 


Reichskanzler Marx ſtatt. 
antwortete Weſtarp auf die Anfrage, ob die Deutſch⸗ 


teten ſollen gegen Bezahlungen die ausgemuſterten 
Perſonen in andere Kategorien eingereiht und ihnen 
falſche Militärpapiere ausgeſtellt haben. Ferner 
wurde ein Magiſtratsbeamter aus dem Militärbüro 
mit Namen Linfowfli verhaftet, der Reſerveoffizier 
iſt und ſogar im Dorſtande des Bezirksverbandes 
der Rejerveoffiziere war. Während der Derhaftung 
des ſchon obengenannten Sergeanten Juzwiaß bebam 
die Frau desſelben einen Wutanfall und ver: 
ſuchte, ſich mit einem Rafiermefjer die Kehle zu 
durchſchneiden, woran fie jedoch durch die da- 
zwiſchenſpeingenden Gendarmen verhindert wurde. 
Die Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen. 


Die Selbſtverwaltungsgeſetze. 


Abg. Putek, der Dorſitzende der Adminiftra- 
tionsfommilfion, hat den Mitgliedern der Kommiſſion 
das in 2. Leſung angenommene Geſetz verſandt, mit 
der Bemerkung, daß bis zum 23. Januar dazu Stel- 
lung genommen werden ſoll. Nach dieſem Termin 
wird die dritte Leſung der Geſetze in der Kommiſſion 
vorgenommen, worauf das Plenum die Geſetze be; 
handeln wird. 


Colban kommt nach Warſchau. 


Der Leiter der Min derheitenſektion des Völker⸗ 
bundes, Colban, beſuchte geſtern die Minderheiten⸗ 
ſchulen in Beuthen in Deutſch⸗Oberſchleſien. Colban 
begibt ſich von hier nach Warſchau und trifft heute 
nachmittag in Warſchau ein. Colban wird eine Reihe 
von Konferenzen wit den Regierungs vertretern, beſon⸗ 
ders aber mit dem Außenminiſter, abhalten. 


Die Lage der Polen 
in Deutſch⸗Oberſchleſien. 
Die Minderheitsſchulen ohne Kinder. 


Die anläßlich des Beſuches des Direktors der 
Minderheitenabteilung des Völkerbundes, Colban, von 
polniſcher Seite erhobenen Klagen über die angeblich 
ſchlechte Behandlung der polniſchen Minderheit in 
Deutſch⸗Oberſchleſien finden durch eine amtliche Dar⸗ 
ſtellung des Dberpräfidiums in Oppeln völlige Auf⸗ 
klärung. 

Es muß zunächſt feſtgeſtellt werden, daß das 
Pflichtbewußtſein der deutſchen Regierung gegenüber 
der polniſchen Minderheit ſchon allein daraus hervor⸗ 
geht, daß dem Oberpräſidenten der Provinz Oberſchleſiens, 
Dr. Proske, regierungsſeitig der beſondere Auftrag er⸗ 
teilt wurde, perſönlich den Minderheitenſchutz in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien mit der ganzen Einſetzung ſeines Einfluſſes 
zu leiten. Die Frage der polniſchen Minder heitsſchule 
iſt dem Oberpräſidenten Proske dabei von der Reichs⸗ 
regierung zur beſonderen Beachtung empfohlen worden. 
Deshalb hat auch die deutſche Regierung, die ſeinerzeit 
geforderten polniſchen Minderheitsſchulen nicht nur er⸗ 
richtet, ſondern hat auch ſolche Minderheitsſchulen bis 
heute noch nicht als geſchloſſen erklärt, die bereits am 
Ende des Schuljahres 1925 ohne Kinder waren. Solche 
kinderloſe Schulen beſitzt der Kreis Oppeln drei, der 
Kreis Groß ⸗Strehlitz zwei, der ehemalige Reſtkreis Hin⸗ 
denburg zwei, der Kreis Ratibor zwei, und die Kreiſe 
Gleiwitz und Roſenberg, je eine. Außer dieſen ſchon 
1925 kinderloſen Schulen find in Deutſch⸗Oberſchleſien 
augenblicklich noch 40 weitere Minderheitsſchulen, in 
denen rund 896 Kinder von 38 Minderheitslehrern 
unterrichtet werden. Von dieſen Schulen waren im 
laufenden Schuljahr 1926/27 die meiſten ohne der vor: 
geſchriebenen Anzahl von Kindern. 


Die Regierungskriſe in Deutſchland. 
Berlin, 18. Januar (Pat). Heute, vormittag 


11 Uhr fand eine Begegnung zwiſchen dem Vorſitzenden 


der deutſchnationalen Reichstagsfraktion Weſtarp und 
Nach offiziellen Meldungen 


nationalen bereit wären, eine Regierung des Zentrums 
zu unterſtützen ablehnend, mit der Bemerkung, daß die 
Eventualität für die Deutſchnationalen nicht in Frage 
käme. x 

Im Laufe des Nachmittags empfing Dr. Marx 
den Führer der Bayeriſchen Volkspartei ſowie der 
Wirtſchafts partei. 

Die Sitzung der Fraktion der Sozialdemokraten 
findet heute nachmittag ſtatt. Die entſcheidenden Ver⸗ 
handlungen werden wahrſcheinlich morgen ſtattfinden. 
Von der Antwort der Sozialdemokraten wird der 
weitere Verlauf der Verhandlungen abhängen. 


Neue deutſche Siedlungen in der 
Sſowjetukraine. 


Man erwartet görderung von Wirtſchaft und Kultur. 
kommandos gekommen, jo des Sergeanten Juzwiag 


Im Bezieb von Melitopol in der Südubeaine, 
wo bereits eine recht ansehnliche deutſche Bevölke- 
rung anſäſſig iſt, find laut Beſchluß des Präſidiums 
der ukrainischen Sentralexebutive 16000 Hektar für 
weitere deutſche Siedlungen angewieſen worden. 
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Die ubrainiſche Sfowiefprefje ſpricht in diefem Sur 
ſammenhang die Erwartung aus, daß die Schaffung 


eines geſchloſſenen deutſchen Siedlungsgebiets im 


Melitopoler Bezird eine tatbräftige Förderung der 


E 


1 


wietſchaftlichen und kulturellen Intereſſen der dortigen 


Deutſchen ermöglichen wird. — In der autonomen 


Slowietrepublid der Moldawanen (an der ukrainſſchen 
Meſtgrenze) ſollen noch vor den Februarwabhlen in die 
ſozalen Sſowiels zwei neue deutſche Dorfbezirbe mit 


eigenen Sſowjets gegründet werden, und zwar ein 


Bozird Marienberg und ein zweiter mit dem Namen 


Bergdorf. 


Die franzöſiſchen Nationaliſten 
an der Arbeit. 


Paris, 18. Januar. (ATE) Die Pariſer Lige I 


der Patrioten veranſtaltete geſtern eine große Mani 
feſtation gegen die Räumung des Rheinlandes. Die 
Ausführungen der einzelnen Redner waren gegen eine 
Räumung der beſetzten Gebiete vor dem im Verſaillet 
Vertrag feſtgeſetzten Termin gerichtet ſowie gegen die 


Nachgiebigkeit Frankreichs gegenüber Deutſchland, die 


eine Reviſion des Verſailler Vertrages nach ſich ziehen 
müßte. 
* 


Zuſammenſtöße zwiſchen Arbeitsloſe und Polizei 
in Paris. 


Die Arbeiter der Metallinduſtrie hielten eine Ver 


ſammlung ab, in der gegen die Maßnahmen der Re 


gierung zwecks Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit proteſtiet 


wird, die als ungenügend bezeichnet werden, ſowie 
gegen die zu geringen Arbeitsloſenunterſtützungen. Nach 
der Verſammlung zogen die Manifeſtanten in einer 
Anzahl von 2000 Perſonen in der Richtung nach dem 
Rathaus, wurden jedoch von der Polizei auseinander? 
getrieben. Es kam zu ernſthaften Zuſammenſtößen, die 
jedoch ohne Blutvergießen verliefen. 


England will ſeine Machtſtellung 
in China verteidigen. 


London, 18 Januar (ATE). Wie die Blätter 


berichten, hat der geſtrige Miniſterrat beſchloſſen, die 


engliſche Konzeſſion in Shanghai zu verteidigen für den 
Fall, daß in Shanghai ſich ähnliche Vorfälle wieder⸗ 
holen ſollten wie in Hankau. Es wurde beſchloſſen, 


eventuellen Ueberfällen durch die Chineſen bewaffneten 


Widerſtand zu leiſten. Die erſte Eskadre Panzerſchiffe 


iſt nach Shanghai abgegangen. 


London, 18. Januar (ATE). Die von der 


ausländiſchen Kolonie in China forderte militäriſche 


Hilfe iſt bereits eingetroffen. In Shanghai iſt eine 
Truppenabteilung von 4000 Mann gelandet. In mili⸗ 
täriſchen Kreiſen Londons iſt man jedoch der Anſicht, 
daß dieſe Anzahl von Soldaten nicht ausreichen 
wird. Zwecks genügenden Schutzes der ausländiſchen 
Kolonien in China wird von dieſen Kreiſen eine Armee 
von 25 tauſend Mann benötigt. 


London, 18. Januar (AT E). Die Höhe der 
auf den ausländiſchen Schiffen in Shanghai ſtationierten 
Truppen beziffert ſich letzten Meldungen zufolge wie 
folgt: Engländer 1500, Amerikaner 800, Japaner 2000, 


Franzoſen 2000, Italiener 500. Die Zahl der Kriegs⸗ 


ſchiffe beträgt 58. 


Generalitreif in Chile. 


Sontagio, 18. Januar (Pat.). Infolge eines 


Konflikts zwiſchen der Regierung und dem Syndibat 
der Eiſenbahner wurde hier der Generalſtreib pro- 


Hamiert. In Dalparaifo wurde von den Streikenden 


ein Aukobus geſtürmt, wobei der Stellbertreter des 


Polizeichefs verwundet wurde. 


Ein kriegsluſtiger Biſchof. 


Mexiko, 18. Januar. Der Erzbiſchof von 
hat ſich an die Spitze einen 


Mexiko, n 
Abteilung Aufftändifcher in einer Stärke bon 500 
1 geſtellt und will gegen die Regierungsfruppen 
ampfen. 8 1 


Tagesnenigkeiten. 


Rücktritt des Chefarztes der Krankenkaſſe | 


In der geſtrigen Sitzung der Verwaltung der 
Krankenkaſſe verlaß der Vorſitzende Kaluzynſki 
Schreiben des gegenwärtig im Sanatorium im Biſtrei⸗ 
Tal zur Kur weſlenden Chefarztes der Krankenkaſſe, 
Dr. Henryk Kluszynſki, in dem dieſer die Verwaltung 
bittet, ihn vom 15. Februar ſeines Amtes zu entbinden. 
Als Grund gibt Dr. Kluszynſki an, daß es ihm ſein 
Geſundheitszuſtand nicht geſtatte, an Sitzungen teilzu⸗ 
nehmen, die in den Abendſtunden ſtattfinden und die 
in der Krankenkaſſe unvermeidlich ſind. In demſelben 


Schreiben erſucht Dr. Kluszynſki die Verwaltung, ihm 
entſprechend dem ſeinerzeit abgeſchloſſenen Abkommens 


eine Anſtellung als Arzt in der Kaſſe zu geben. 

Das Schreiben wurde zur Kenntnis genommen 
und die Direktion aufgefordert, ein Preisausſchreiben 
für den freigewordenen Poſten des Chefarztes zu ver⸗ 
öffentlichen. 
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Ein Kriegsbündnis 
um einen Königsthron. 
Heiter Bethlen fährt nach Rom — der 
nga ien 
fein 91 EN zum Henker Italiens. Was 

Bethlen hat die Wiedereinſetzung der Habs- 
burger vorbereitet: das unter ſeinem Terror 


gewählte Abgeordnetenhaus und das von ihm 


wiederhergeſtellte Magnatenhaus ſtehen bereit, 

einen Habsburger zum König von Ungarn zu 

wählen. Jetzt gilt es, der Wiedereinſetzung 

der Habsburger den äußeren Schutz zu ſichern. 

Wenn Jugoflawien und die Tſchechoſlowakei 

gegen die Wiedereinſetzung der Habsburger in 
garn Einſpruch erheben wollten, ſoll Italiens 
rohung ſie hindern, wieder, wie 1921, zu den 
affen zu greifen. 

Die drei Staaten Europas, in denen noch 
Fiudalherren regieren — Rumänien, Ungarn, 
ie den —, ſcharen ſich um Italien, in dem 

ie Bourgeoiſie den faſchiſtiſchen Banden die 
Herrſchaft ausgeliefert hat, damit fie die. Ar- 
beiterſchaft niederwerfen. Die feudalen Regie⸗ 
rungen unter dem Schutz der Bandenregierung 
5 das iſt der faſchiſtiſch feudale Block, den 
talien gegen Jugoſlawien zuſammenſchweißt. 

Bethlen aber nützt das Igtereſſe Italiens 
J der Einkreiſung Jugoflawiens aus, um 
ludtens Zuſtimmung zur Königswahl zu er- 
Buden. So ſoll Habsburg wiederkehren: im 
9 02 mit den Feudalherren — das entſpricht 
0 Geſchichte; unter dem Schutze der blut- 
ie ſenden Banden des „Erbfeindes“ — das 
ſt Habsburgs Anpaſſung an das Europa der 
Nachkriegszeit! 
Es iſt ein Kriegsbündnis gegen die Süd⸗ 


 Mawen, das Muſſolini zuſammenſchweißt. Habs. 


Dutgs Wiedereinſetzung ſoll der Preis fein, um 
en ſich Ungarn in dieſes Kriegsbündnis fügt. 
Su der Keieg gegen Serbien Habsburg den 
chron gekoſtet, jo ſoll ein zweiter Krieg gegen 
Ki, Südſlawen Habsburg wieder auf den Thron 


ren. 

Unruhe herrſcht in der Welt. Vor 
f changhai donnern die Kanonen: das gewal⸗ 
u Ereignis des chineſiſchen Freiheitskrieges 
nelärıt die Spannung zwiſchen Großbritannien 
nd Rußland. Zugleich greift der amerikaniſche 
er perialismus in das ſpaniſche Amerika ein: 
bewaffnet die Kleritalen in Mexiko, er 
Bd jeine Truppen in Nikaragua. Unruhe 
errſcht in der Welt — Muſſolini und Bethlen 
arren der Stunde, in der die Kräfte der Weit. 
mächte, durch Größeres gebunden, ihnen nicht 
in den Arm fallen können. 

g So bereitet Habsburg ſeine Wiederein⸗ 
etzung vor! Wenn die Erde Blut trinkt, erſtarkt 
Habsburgs Hoffnung. 

N Ein Habsburger auf Ungarns Thron — 
dite würde zu all dem Jammer in Deutſch⸗ 
ſterreich die tägliche Gefahr des Krieges nach 
Buben und des Bürgerkrieges im Innern be 
euten und damit Deutſchöſterreich vollends 
ebensunfähig machen. 

Und darum darf es keinen Zweifel daran 
geben: auf die Wiedereinſetzung der Habs⸗ 
97 in en ann er nicht 

antworten als mit dem An 
Deulſchland: | Anſchluß an 


Zu der Akademie der D. S. A. P. 
in der Philharmonie. 


Die Rede des Abg. Kazimierz Czapinſki. 


Werte Genoſſen! Geſtatten Sie mir, daß ich im 
Samen des Zentralen Vollzugs komitees der Polniſchen 
fin lian ischen Partei und im Namen der polniſchen ſo⸗ 
10 iſtiſchen Abgeordneten Euch die herzlichſten Grüße 
ar inge und der Partei, die der polniſche Arbeiter 
5 ſeine Freundin betrachten müßte, weitere Entwick⸗ 
ung wünſche. 
n Genoſſen! Einſtmals, in den Vorkriegszeiten, 

mpften wir auf einem Gebiet, in Oeſterreich. Genoſſe 
en und Genoſſe Daszynſti wirkten in einem Klub 
ia den deutſchen Genoſſen, die es verſtanden, die So⸗ 
Raliſten zuſammenzubringen. Wenn ſie ſich nun auf 


einem anderen Gebiet treffen, auf dem Gebiet des un⸗ 
| abhängigen Polens, jo müßten fie im Namen der ge⸗ 
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meinſamen Intereſſen wieder zuſammengehen, bei ge⸗ 
meinſamem Programm, im Intereſſe des gemeinſamen 
Sieges. 

; Werte Genoſſen! Wenn wir uns die Bedingun⸗ 
gen des Terrains anſehen, auf dem wir kämpfen, wenn 
wir uns Polen anſehen, ſo ſehen wir, daß es ein 
großes Vergehen wäre, in dieſem Polen den einheit⸗ 
lichen ſozialiſtiſchen Strom zu ſtören. Vergeſſen wir 
nicht, daß wir in einem neu erbauten Staate wohnen, 
wo die Grundſätze der Demokratie noch oftmals ange⸗ 
fochten werden, wo geſagt wird, daß 2 

unfere Verfaſſung eine ſchöne Königstochter, 

aber eine ſchlafende iſt. 

Denn nicht alles aus dieſer Verfaſſung iſt verwirklicht 
worden. Vergeſſen wir nicht, daß wir in einem Agrar⸗ 
ſtaat leben, vergeſſen wir nicht, daß wir in einem kleri⸗ 
kalen Staate leben, wo die nationaliſtiſche Phraſeologie 
ſehr oft wütet. In dieſem Polen iſt der Arbeiterklaſſe 
eine ſchwere Aufgabe zugefallen. Sie ſteht auf der 
Wacht der Demoktatie und deren Entwicklung, auf der 
Wacht der Kultur, des Friedens, der ſozialen Geſetz⸗ 
gebung. Und deswegen, werte Genoſſen, müſſen wir 
alle Kräfte zuſammenfaſſen. Alle Sozialiſten, polniſche 
wie deutſche, müſſen eine ſozialiſtiſche Front bilden 
gegen die Bekämpfung der Demokratie, zu ihrem und 
der Kultur Schutz. 

Werte Genoſſen! Ich möchte nun wenige Worte 
über den Frieden ſprechen. Zwar habe ich davon ſchon 
geſprochen, denn als ich von der Solidarität ſprach, ſo 
muß man verſtehen, daß die Solidarität bereits ein 
Kampf iſt. 

Alle haben wir noch den ſchrecklichen Krieg des 
Jahres 1914 im Gedächtnis. Alle wiſſen wir, welche 
ſchreckliche Kataſtrophe der Krieg verurſacht hat. Wie 
Millionen von Menſchenleben verwundet, vernichtet 
wurden. Wie ganze Länder zugrunde gingen, wobei 
ſelbſt Frauen und Kinder nicht verſchont wurden. Und 
heute, die Millionen Arbeitsloſen, ob in Deutſchland 
oder Sſowjetrußland, alle dieſe Leiden des Proletariats, 
ſind die Folgen des Weltkrieges. Am Weltkriege konnte 
nur der Beſitzende ein Geſchäft machen, der Heeres⸗ 
lieferant, keineswegs aber der Proletarier. Wir ent⸗ 
ſinnen uns auf 1914, wo die ſozialiſtiſche Solidarität 
fehlte, wo deren Kraft zu klein war. Das wird unſere 
Lehre ſein, wenn ein neuer Tag der Probe für das 
ſozialiſtiſche Proletariat kommen ſollte. 


Die Niederlage eines neuen Krieges muß die 
Arbeiterſchaft verhindern. 
(Beifall.) Vergeſſen wir es nicht, daß der Krieg von 
1914 noch ein milder Krieg war. Denn es gab nur 
Zehner von Millionen Toter und Verwundeter, nur 
Zehner von Millionen Arbeitsloſer. Das alles, Ge⸗ 
noſſen, iſt ein Scherz gegenüber den Aus ſichten eines 
neuen Krieges. Als ich von den Arbeiten eines Ge⸗ 
lehrten über den neuen Krieg las, vom Gaskrieg, 
dann erſt machte ich mir ein Bild, wie dieſer Krieg 
ausſehen wird. Das wird ein ſchrecklicher Krieg der 
Flugzeuge und der giftigen Gaſe werden, aber nicht 
der beſcheidenen giftigen Gaſe des letzten Weltkrieges, 
ſondern hundertfach ſchrecklicherer. Unſichtbar iſt das 
Gas, welches ſpäter, in einer Stunde nach dem Nieder⸗ 
gehen, jedes organiſche Leben, nicht nur das Menſchen⸗ 
leben, vernichten wird. Alles wird dieſes ſchreckliche 
Gas verbrennen, das die Luft erfüllen wird, von den 
Flugzeugen abgeworfen. Induſtriezentren, die Herzen 
des Krieges, können auf einmal zerſtört werden und 
den Krieg paralyſieren. Stellen wir es uns vor, wie 


die Gasmaſſen auf Induſtriegegenden niedergehen und 


alles töten werden, ganze Städte, unſere Mütter, 
Frauen, Kinder, überhaupt alles, was lebt. Das, 
werte Genoſſen, iſt das ſchreckliche Produkt der Erfin⸗ 
dungen unſerer entarteten Zivilisation. 

Genoſſen! Die einzige Kraft, die dieſes Morden 
verhindern kann, iſt nur das organiſterte, entſchloſſene 
Proletariat. Alles andere iſt eine Phraſe, jedes Beten 
wird nicht helfen. Ein franzöſiſcher Schriftſteller be⸗ 
ſchrieb die Erlebniſſe eines Fliegers, der an einem 
Sonntagmorgen während des Weltkrieges ſich in die 
Lüfte, über die franzöſiſchen Poſitionen erhob, um 
Kundſchafterdienſt zu tun. Auf der franzöſiſchen Seite 
bemerkte er eine große Anſammlung von Soldaten. Er 
ließ ſich tiefer herab und ſah, daß die Soldaten zu 
Gott beten, damit er ihnen den Sieg über den Feind 
ſichere. Etwas weiter aber, auf der deutſchen Linie, 
bemerkte er dasſelbe. Auch hier eine Anſammlung von 
Truppen, die ebenfalls inbrünſtig beteten, damit ihnen 
derſelbe Gott Kraft gebe, den Feind zu beſiegen. Alſo, 
werte Genoſſen! Das iſt das Bild, welches uns zeigt, 
daß die alten Ideale das Blutvergießen nicht verhin⸗ 
dern. Daß wir uns auf die Schwelle neuer Gedanken 
ſtellen, die den Spielereien mit dem Menſchenleben ein 
Ende bereiten. 

Werte Genoſſen! Wenden wir unſeren Blick nach 
Oſten. Sehr ernſt ſind die Konflikte, die wir dort 
ſehen. Ich will in die Einzelheiten nicht hineingreifen. 
Aber wir wiſſen, daß dieſe Konflikte für dieſen oder 
jenen ſchmerzhaft ſind. Wir wiſſen es, daß hier 

das Minderheitenproblem 
eine Rolle ſpielt, welches die Lage kompliziert. Wir 
wiſſen es, daß es in Lettland eine Minderheit gibt, 
daß in Litauen eine polniſche Minderheit lebt, in 
Polen eine ukrainiſche uſw. Das iſt es, was die Lage 
beſonders kompliziert. Es iſt jedes Menſchen Furcht, 
der nach der Zeitung greift, daß daraus der Schrecken 
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eines neuen Krieges entſtehen könnte, der wiederum 
einen Weltkrieg entfachen könnte. Und deswegen 
müſſen wir, Sozialiſten des Oſt⸗ und Mitteleuropas, 
jeden Funken verlöſchen, der einen Krieg im Oſten 
Europas verurſachen könnte. Und wir ſpüren es, daß 
die Lage ſchwer, ſehr gefährlich iſt, daß wir in brüder⸗ 
licher Eintracht alle Kräfte anſpannen müſſen, um das 
Geſpenſt eines neuen Krieges zu bekämpfen, das unſere 
Errungenſchaften, beſonders die der Arbeiterſchaft, ver⸗ 
nichten kann. 

Ich bin über die Rede des Genoſſen Löbe ſehr 
erfreut. Ich verſtehe es, daß hier nicht der Ort iſt, wo 
grundſätzliche Fragen beſprochen werden. Aber ich 
hoffe, daß es im Einverſtändnis mit der deutſchen 
Demokratie, d. h. der Sozialdemokratie Deutſchlands 
gelingen wird, die Gefahr eines neuen Krieges zu 
bannen. Wir, Genoſſen, dürfen es nicht vergeſſen, daß 
die deutſchen Sozialdemokraten dem Friedens werk ſchon 
manchen Dienſt erwieſen haben. Als unlängſt der 
Genoſſe Scheidemann im Reichstag mit Enthüllungen 
auftrat über ein Bündnis zwiſchen der nationalen 
Rechten Deutſchlands und der Sſowjetregierung, als er 
die Intrigen aufdeckte, die Exiſtenz der für die deutſchen 
Nationaliſten arbeitenden Fabriken, und dadurch einen 
ſchrecklichen Haß gegen die Sozialdemokratie hervorrief, 
ſowohl ſeitens der Nationaliſten wie ſeitens der 
äußerſten Linken, jo hat er ein großes Friedenswerk 
vollbracht. / 

Europa ſtellt heute einen ſchrecklichen Anblick dar. 
Wir wiſſen es, wie die Reichtümer Europas ausge⸗ 
pumpt find. Wieviel Millionen Arbeitsloſer England, 
Deutſchland hat. Ja ſelbſt Sſowjetrußland hat zwei 
Millionen Arbeitsloſer. Das iſt ein ſchreckliches Bild. 
Und nicht minder geht der Militarismus vorwärts. 
Die Rüſtungen in Europa find nicht kleiner 

geworden. i 

Ich glaube ſogar, fie find größer als vor 1914. 
Faſt ein Drittel der Budgets wird für Gas, für Tanks 
verwendet. Das iſt die Ziviliſation der europäiſchen 
Bourgeoiſie! Die Arbeiterſchaft muß zu der Ueberzeu⸗ 
gung kommen, daß die Beſitzenden nicht mehr fähig 
find, das Kulturwerk Europas zu vollenden, daß dieſe 
Arbeit das 
nehmen muß. 

Wenn ich hier, wie auch andere Genoſſen, von 
einem brüderlichen Bündnis zur Rettung der Menſch⸗ 
heit ſpreche, wenn wir, die wahren Chriſten, zu 
dieſer Erkenntnis gekommen ſind, ſo rufen unſere Na⸗ 
tionaliſten, daß dies ein Verrat am Volke iſt. Kann 
es aber eine beſſere Arbeit als unſere im Intereſſe 
des Volkes geben, wenn wir für den Frieden und 
für die internationale Verſtändigung arbeiten? ] 

Werte Genoſſen! Es gibt verſchiedene inter: 
nationale Vereinigungen in den Kreiſen der Beſitzenden 
auf der Welt, die als mächtig, ja ſogar heilig angeſehen 
werden. Es gibt die internationale römiſche Vereini⸗ 
gung, die ſchwarze Internationale, die groß und 
wichtig ſein will. Es gibt die kapitaliſtiſche Inter⸗ 
nationale der Konzerne, die goldene, auch die will 


Proletariat in ſeine eiſernen Hände 


groß und mächtig fein. Es gibt eine gelbe Inter⸗ 


nationale, eine eiſerne, eine grüne (Agrarier), 
die ſich alle zuſammen bei den Beſitzenden einer 
Freundſchaft erfreuen. Alle dieſe Internationalen find 
die Stützen der Bourgeoiſie. Nur eine Internationale, 
die rote, wird nicht geliebt, denn auf ihrer Fahne 


ſteht geſchrieben: Friede, Liebe und Menſchlichkeit. 


Werte Genoſſen! Der Genoſſe Kronig hat unlängſt 
in der ſozialiſtiſchen Konferenz über das Unrecht ge⸗ 
ſprochen, das der deutſchen Minderheit in Polen wider⸗ 
fährt. 
Kräften gelingen wird, für die ſozialiſtiſchen deutſchen 
Arbeiter in Polen alle gerechten Forderungen zu er⸗ 
kämpfen. Denn wir polniſchen Sozialiſten haben als 
unſere Lehrer neben dem Polen Daszynſki, neben dem 
Franzoſen Jaures, neben dem Ruſſen Plechanow auch 
vorbildliche deutſche Lehrer, wie Manx, Laſſalle, Bebel, 
Kautſky. Die polniſchen und deutſchen Sozialiſten 
arbeiten an denſelben Werken der ſozialiſtiſchen Idee 
und das gibt uns die Möglichkeit, uns gegenſeitig zu 
verſtehen. Des wegen wird der polniſche und deutſche 
ſozialiſtiſche Arbeiter ein feſtes Bündnis ſchließen, 
zwecks Verwirklichung der Pläne, zwecks Erkämpfung 
des Friedens für Europa und die ganze Welt. (Beifall). 


Die Blutſchuldbeweiſe gegen Muſſolini 
ins Ausland gerettet! 


London, IT. Januar. Prof. Salbemini, einer 
der Führer der italieniſchen Emigranten im Ausland, 
galt hier ſoꝛben an ficherer Stelle ein äußerft wich- 
iges 
Alten der Anterſuchung über die Ermordung 
Matteottis, alſo auch jene vielfach ſehr bela- 
ſtenden Erhebungen, Ausfagen und Beweie ſtücke, 
die bei der Gerichtskomödie in Chieti, in dem jo- 
genannten Prozeß gegen die Mörder Matteottis 


wohlweielich verjchufegen wurden. Es iſt alſo den 


Wachſamkeit der faſchiſtiſchen Schergen doch nicht 


gelungen, dieſe Dokumente der Blutſchuld Muſſo⸗ 


linis und des ganzen faſchiſtiſchen Regimes in ihren 
Geheimſchränden zu bewahren. Muſſolini, der ſich 
erſt vor Burzem gerühmt hat, wie ruhi 


Bönnten. 


Wir wollen hoffen, daß es mit gemeinſamen 


Dokument hinterlegt; es enthält die geſamten 


ig er 
ſchlafe, wied jeßt wobl den Angſttraum nicht los- 
werden, daß dieſe Dokumente ans Licht kommen 


r 


% (Beiblaft) | 


Eine neue Verordnung über die Unter: 
ſtützungszahlungen an die erwerbsloſen 
Kopfarbeiter. 


Am 11. Januar d. J. dat der Arbeitsminiſter im 
Einvernehmen mit dem Finanzminiſter eine neue Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, die ſich auf die Art und Weiſe der 
Unterſtützungszahlungen an die arbeitsloſen Kopfarbeiter 
bezieht. 

§ 1. 

Den arbeitsloſen Kopfarbeitern wird in den Ortſchaf⸗ 
ten, in denen ſich eine größere Anzahl ſolcher Arbeitsloſen 
befinden, nach Maßgabe des Bedarfs eine Unterſtüͤtzung 
zugewiefen, Der Arbeitsminiſter wird nach Eindolung des 
Gutachtens des Hauptarbeitsloſenfonds jeden Monat dieje 
nigen Ortſchaften beſtimmen, in denen Unterſtützungen 
ausgezahlt werden ſollen. 

§ 2. f 

Unterſtützungen werden ohne Unterſchied des Ge⸗ 
ſchlechts nach Beendigung des 18, Lebensfahrs diejenigen 
Arbeitsloſen erhalten: 

1. die ſich perſönlich regiſtriert haben, und zwar im 
Arbeitsloſenfonds oder deſſen Aemtern und die 
nicht ſpäter als 14 Tage nach der Regiſtrierung 
ein Geſuch um Unterſtützung eingereſcht haben; 

9, die ſich mindeſtens ein Jahr ſelbſt unterhalten 

bdaben und kein Vermögen oder Einkünfte beſitzen: 

3, deren Arbeitsverhälinis nicht früher als am 1. Jar 
nuar 1924 gelöft worden iſt; 

4, deren letzter Monats verdienſt 500 Zloty nicht 
überftiegen bat; 

5, die mindeltens 6 Monate vom Tage der Abgabe 
des Geſuchs um Unterſtützung an gerechnet, am 
Ort gewohnt haben. 

8 3. 

Als Kopfarbeiter ſind diejenigen Perſonen anzuſehen, 
die in der Verordnung des Arbeitsminiſters vom 4. Ja- 
nuar 1926 bezeichnet find und die der Pflicht der Ver⸗ 
sicherung gegen Arbeitsloſigkeit unterliegen. 

8 4 

Ein Arbeitsloſer kann keine Unterſtützung erhalten, 
wenn: a 

a) ex die Beſchäftigung nicht annimmt, die ihm vom 
Arbeitsvermittlungsamt zugewleſen wird, 

b) er falſche Angaben dinſichtlich ſeiner Berechtigung 
zum Empfang von Unterſtützungen gemacht hat, 

c) er freiwillig das Arbeitsverhälinis gelöſt dat, 

d) das Arbeits verhältnis durch feine Schuld gelöft 
wurde, dergestalt, daß im Sinne der Verordnun 
gen feine ſofortige Entlaſſung erfolgt iſt, 

e) ex auf Grund des Geſetzes über die Verſicherung 
gegen Arbeitslosigkeit das Recht auf Unterſtützung 
gehabt hat und wenn er die ihm zukommende 
Unterſtützung nicht ausgenutzt dat, 

f) er ſich an die Vorſchriften dieſer Verordnung 
nicht hält. 

§ 5. 


Die einmalige Unterſtützung für arbeitslofe Kopf: 
arbeiter beträgt: 
für Alleinſte henden „30 Prozent 
für Verheirateten mit Familie von 1— 2 Perſonen 35 „ 


5 * 40 

— 5 b über 5 „ 50 „ 
des letzten Monatsgehalts, jedoch nur bis zu einer Höhe 
von 200 Zloty. Die Höhe der Unterſtützung darf nicht 
überlteigen: 


— nn nn L  — — — — — — — — —  — _ _  l 


Wenn Wünsche töten könnten! 


Zeitgenöſſiſcher Roman von H. C. Mahler. 
(27. Fortſeßung.) 


* 

Ralf trat an die offene Tür heran und ſah in einen 
ſchmalen dunklen Raum hinein. Dieſer Raum war das 
Burgverlies. Wenn die Tür offen ſtand und jemand in 
den Raum hineingetreten wäre, hätte dieſer Jemand 
unweigerlich verunglücken müſſen. Denn der ſchmale 
dunkle Raum war ein Schacht, der über zwei Stockwerke 
tief war. 

Wahrſcheinlich hatte einer der alten Raubgrafen 
beim Bau dieſes Turmes dieſe ſinnreiche Menſchenfalle 
anbringen laſſen, um mißliebige Beſucher ſpurlos ver⸗ 
ſchwinden zu laſſen. Die dicken Mauern und die ebenſo 
dicke Tür ließen keinen Schmerzensſchrei oder Hilferuf 
derausſchallen. 

Wer da binuntergeſtürzt wurde, war verloren. Ralf 
hatte nach Entdeckung des Verlieſes ſeinen Oheim dier ⸗ 
bergeführt und ihm den dunklen Schacht gezeigt, Obwohl 
nicht zu befürchten war, daß ein Uneingeweihter auf der 
Ruine herumklettern würde, hatten ſich die beiden Herren 


doch geſagt, daß ein Zufall dier jemanden zu Schaden 


kommen laffen könne. Und für alle Fälle hatten fie eine 
große Fuhre Stroh in den Schacht hinunterwerfen laſſen. 
So konnte ſich wenigstens niemand zu Tode stürzen. 
Lächelnd drückte Ralf die ſchwere Tür wieder in das 
Schloß, das er ſelbſt tüchtig eingeölt hatte. Sobald ſich 
die Tür ſchloß, rückte der Stein aus der Spalte auf feinen 
alten Platz empor und ſah nun wieder ganz darmlos aus, 
Niemand konnte ihm anſehen, daß er einen Hebel in Be⸗ 
wegung ſetzte, der das Schloß öffnete. Man ſah jetzt nur 


wieder die graue, mit Mörtel beworfene Wand, an der 


freilich rings um die Tür herum ein Streifen Mörtel abge» 
bröckelt war, was aber nur ſcharfen Beobachtern auffiel. 


Zeszes Delle gelt 2 


45 Zloty für einen Alleinſtehenden, 

65 Zloty für einen Verheirateten mit Familie, aus 
1 bis 2 Perſonen beſtehend. 

Als Familie werden gezählt: a) Frau bezw. Mann, 
b) Kinder und Stieflinder bis 16 Jahren und über 
16 Jahren, wenn fie arbeitsunfähig sind, c) Eltern, wenn 
fie arbeitsunfähig find, 

§ 6, 

Der Arbeitsloſe, der ſich um Unterſtützungen bemüht, 
muß die Erklärung abgeben, daß er ſich an die vorliegenden 
Verordnungen halten wird. Hierzu muß der Bittſteller die 
Dokumente beibringen, die in den Punkten 1, 2 und 4 der 
Verfügung vom 1. Mai 1926 genannt ſind. Dieſe Doku⸗ 
minte mülfen von dem Geſuchſteller perſönlich im Arbeits» 
vermittlungsamt oder deſſen Nebenämtern niedergelegt 
werden. 

§ 7. 

Bei der Zuerkennung der einmaligen Unterſtützungen 
mülfen in erſter Linie die abgebauten Staats beamten und 
Arbeitsloſe mit großer Familie berückſichtigt werden. 


8 8. 


Die Auszahlung erfolgt durch die Organe des 
Arbeitsloſenfonds. 


w 
8:9 

Die Prüfung der Angaben der Arbeitslofen und die 
Kontrolle derſelben erfolgt durch das Arbeitsvermittlungs ⸗ 
amt und den Arbeitsloſenfonds, die feſiſtellen müſſen, ob 
kein Zweifel an den Angaben beſteht. 5 

§ 10. 

Jeder Unterſtützung beztehende Kopfarbeiter muß ſich 
einmal in der Woche zu dem Termin perſönlich melden, 
der ihm vom Arbeitsloſenfonds angegeben wird. Im Falle 
der Notwendigkeit kann eine Haus kontrolle bei dem Ar, 
beitsloſen angeordnet werden. 

8 11. J 

Die Erklärung über oie Wohndauer im Ort iſt auf 

2 Monate gültig. Ei 
5 12. 


Nach erfolgter Meldung muß der Arbeitsloſe eine 
Beſcheinigung darüber erhalten, daß die Kontrolle erfolgt iſt. 
§ 13 

Im Falle der Anforderung von Kopfarbeitern muß 
das Arbeits vermittlungsamt dem arbeitsloſen Kopfarbeiter 
diefe im Sinne des 8 A der vorliegenden Verordnung 
mitteilen. 

§ 14 

Der Arbeitsloſenfonds gibt dem um Unterſtützung 
Nachſuchenden im Laufe von 14 Tagen nach Abgabe des 
Geſuchs Antwort, in der mitgeteilt wird, ob die Unter 
stützung zuerkannt wird oder nicht. Außerdem wird die 
Höhe der Unterſtützung und der Tag und Ort der Aus: 
zahlung bekanntgegeben. Gegen dieſen Entſcheid kann 
innerhalb von 14 Tagen beim Leiter des Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamtes Berufung eingelegt werden. Die auszahlen ⸗ 
den Inſtitutlonen müſſen an ſichtbarer Stelle ein Ber 
zeichnis der zum Empfang von Unterſtützungen berech 
tigten Perſonen aus dängen. Die Unterſtützung darf nicht 
früder als nach Ablauf eines Monats nach Beendigung 
der Entſchädigungszeit für die Entlaſſung und nach Ablauf 


eines Monats nach Erhalt der letzten Unterſtützung aus 


gezahlt werden. ö 
8 15. h 
Der Vorſitzende des Arbeitsloſenfonds kann mit 


Einverſtändnis des Vertreters der Kopfarbeiter im Ur 
beitslofenfonds die Vertreter der Kopfarbeiterverbände 


De 


An 18 


zur Teilnahme 
einladen. 


8 16, 


Nichterfüllung der in dieſer Verordnung genannten Bedin⸗ 
gungen durch die Bittſteller anerkennen. 


8 17. 

Der Arbeitsloſenfonds erhält die mit der Aus“ 
zahlung und der Kontrolle der Arbeitsloſen verbundenen 
Ausgaben zuräderitattet, jedoch nicht mehr als 2 Prozent 
der ausgezahlten Summe. 
dem Arbeitsminiſter monatlich Berichte, 


8 18. 


Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1927 
in Kraft. Gleichzeitig verliert die Verordnung vom 
23. März 1925 bezüglich der Unterſtützungen an die 
arbeitslofen Kopfarbeiter ihre Gültigkeit, 


an der Verteilung und der Auszahlung 


Der Arbeitsloſenfonds ſendet 4 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens { 


Achtung! Lodz⸗Zentrum! Heute, Mittwoch, den 19. Jar 
nuar I. J., als am 5 jährigen Gründungstage der D. S. A. P. 
veranſtaltet die Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum im eigenen Lokale, 
Petrikauerſtraße 109, um 7 Uhr abends, eine kleine Feier, zu der 
alle Genoſſen herzlichſt eingeladen werden. Der Vorſtand. 
Lodz⸗Zentrum. Männerchor. Laut Beſchluß der letzten 
verſammlung findet am Sonnabend, den 22. Januar J. J., abends 


7 Uhr, im Parteilokal, Petrikauerſtraße 109, eine außerordentliche 


Generalverfammlung ſtatt. Tagesordnung: 1) die gegenwärtige 
Lage des Männerchors; 2) Erſatzwahlen; 3) Derfchiedenes, In 
Anbetracht der wichtigen Tagesordnung iſt das vollzählige Er⸗ 
ſcheinen aller Mitglieder erforderlich. Der Vorſtand. 


Ortsgruppe Lodz⸗Süd. Heute, Mittwoch, den 19. Januar 
l. J., abends 7 Uhr, findet im Lokale, Bednarfkoftraße 10, eine 
Feier anläßlich des 5 jährigen Beſtehens der Partei ſtatt. Sprechen 
werden Sejmahgeordneter Emil Zerbe und Gen. J. M. Kociolel. 
Alle Parteimitglieder und Freunde ladet dazu ein der Dorftand. 


Lodz⸗Süd. Alle Dertrauensmänner, welche Bezirks- 


liſten bejißen, werden erſucht, dieſelben heute, Mittwoch, den 


19. Januar J. J, im Lokale, Bednarſbaſtraße Nr. 10, abzugeben. 
Die Beziekeliſten werden in Büchlein umgeſchrſeben und Können 
am 26. d. M. wieder abgeholt werden. Es ift Pflicht eines jeden 
Dertrauensmannes dieſer Aufforderung auf das gewiſſenhafteſte 
nachzukommen. Der Dorftand. 
Ortsgruppe Zglerz. Heute, Mittwoch, den 19 Januar, 


findet hier im Partellokale, 3.90 Maja 32, anläßlich des Sjährigen 
Beſtehens der Partei eine Gedenkfeier ftatt, zu welcher die Mitglieder 


der d. S. N. p. ſowie des Jugendbundes eingeladen werden. | 


Beginn ½8 Uhr abends. Der Vorſtand. 
Ortsgruppe Zgierz. Aufnahme neuer Mitglieder 

im PBarteilofale, 3.80 Maja 32, jeden Mittwoch von 6—8 Uhr und 

Sonnabends von 6—7 Uhr abends. Der Vorſtand. 


Jugend bund 
der D. S. A. P. 


Lodz. Zentrum. Am Donnerstag, den 20. Januar I. J. 
findet eine ordentliche Mitgliederverſammlung statt. Um voll⸗ 
zähliges und pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


Lodz⸗Süd. Am Donnerstag, den 20. Januar I, J., um 
7 Uhr abends, wird für die Jugend ein Leſeabend veranftaltet: 
Hierzu werden alle Mitglieder ſowie Freunde unſeres Vereins 
herzlich eingeladen. Der Vorſtand. 


Lodz⸗Nord. Die übliche Geſangſtunde fällt heute, Mitt- 
woch, aus. — Aus Anlaß des 5jährigen Beſtehens der D. S. A. P. 


findet heute, Mittwoch, den 19. Januar l. J., eine Mitglieder” 4 


verſammlung ſtatt. Geſprochen wird über die Aufgabe und 
Arbeit unſres Jugendbundes. 
glieder bittet der Vorſtand. 
— Der Vorſtand gibt hiermit bekannt, daß jeden Mittwoch 
Mitgliedsbeiträge von Gen. Wolf und am Sonnabend von Ger- 
Radke entgegengenommen werden. 


Der Vorſtand. 


Lächelnd malte ſich Ralf aus, wie Berty ftaunen 
würde, wenn er ihr eines Tages dies Burgverlies zeigte. 

Er ſtieg nun die ſchmale Söllertreppe hinauf bis zur 
Plattform. Von dier ließ er ſeine Augen ringsum in die 
Weite ſchweifen. Ein tiefer Atemzug hob ſeine Bruſt. 
Es war doch ein herrliches Gefühl, Herr zu fein über 
alles, was fein Auge umfaßte. 


Wochen waren vergangen. Ehe Heinz Wartegg mit 
ſeiner jungen Gattin von der Hochzeitsreiſe zurückgekehrt 
war, hatte Profeſſor Goebel Beriy noch zweimal aufgeſucht. 
Sie hatte ihm zu feiner Veſtalin noch einige Stunden ge 
ſeſſen, und Tante Steffi datte keinen Blick von ihm ge 
wandt, ſolange er bei der Arbeit ſaß. 

Nun war das neuvermählte Paar deimgekehrt, und 
Tante Steffi hatte Villa Wartegg mit ihrer Minne ver⸗ 
laſſen und war, tauſend ſchöner Erinnerungen voll, wieder 
in ihr Altfrauenheim gezogen. 

Linda hatte ſogleich nach ihrem Einzug in Villa 
Wartegg Anltalten getroffen, ſich die Herrſchaft im Haufe 
anzueignen. Aber es ging durchaus nicht ſo glatt, wie ſie 
es ſich gedacht hatte. Die Dienſtboten waren zu ſehr ge⸗ 
wöhnt, ſich Beriys Anordnungen zu fügen, und wenn 
Linda nun Befehle gab, gingen fie immer erſt zu Berty, 
um zu fragen, ob ſie ausgeführt werden ſollten. 

Meilt ſagte Beriy dann nur, man möge den Be 
fehlen der gnädigen Frau Folge leiſten. Aber manchmal 
mußte ſie doch ein Veto einlegen, wenn Linda das Haus 
und alles ſonſt gar zu ſehr als ir Eigentum betrachtete. 

Beriy wußte bald, daß Linda von dem Stand der 
Dinge keine Ahnung hatte. Alſo konnte ihr Vater ſie 
noch nicht aufgeklärt haben. Sie vermied möglichſt jeden 
Zuſammenſtoß mit des Vaters Gattin, allein es entging 
idr nicht, daß ſich über deſſen roſenrote Glückſeligkeit aller ⸗ 
band graue Schatten gezogen batten. 

Inzwiſchen war auch Lindas Mutter von Wiesbaden 
zurückgekehrt, und nun beſprachen die beiden Damen eifrig, 


wie fie Wartegg ein für Linda günſtiges Teſtament 
abnötigen könnten. N 

Heinz Wartegg war ſogleich nach der Heimkehr an 
die Arbeit gegangen. Mit großem Eifer malte er an der 


Die ſäumigen Mitglieder 
werden erſucht, die Beiträge zu entrichten. 
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noch nicht fertigen Hauptfigur — einer Iphigenie, die, am 


Meeresgeſtade auf einer Bank ſitzend, in die Ferne ſab 
und für die Linda ihm als Modell diente. 

Im übrigen wurde ſein Haus jetzt nicht leer von 
Gäſten, denn Linda liebte eine rauſchende Geſelligkeit und 
wollte überhaupt bei keinem Feſt, bei keinem Konzert, 
bei keiner wichtigeren Theateraufführung fehlen. Ide 
Gatte fand das alles bald ſehr läſtig und wäre abends 
oftmals lieber ſtill zu Haufe geblieben. So lebensluftig 
er früher auch geweſen — jetzt wurde idm oftmals Angſt 
vor dem Vergnügungshunger feiner Frau, der ihm enorme 
Koſten verurſachte. 

Trotzdem Linda ſich auf feine, Koften vor der 
Hochzeit ſehr glänzend ausgeſtattet hatte, beftellte fie fort⸗ 
während neue Tollettengegenſtände. Die Rechnungen ließ 


ſie ihrem Gatten zustellen. Damit nicht genug, ließ Nie 


auf dieſe auch noch Unzähliges mit dinaufſetzen, was ihre 
Mutter für ſich beanspruchte, die erklärte, mit der Summe, 


Um das Erſcheinen aller Mit- 


die ihr knickeriger Schwiegerſohn für ihren monatlichen 
Unterhalt ausgeſetzt babe, könne fie unmöglich auskommen. 
Linda tat ihr dieſen Gefallen und verlangte als 


Gegenleiſtung, daß die Mutter die Teſtaments frage ſo 
günſtig wie möglich für fie löſen follte. 


Seltſamerweiſe war es Frau Johanna noch nie ge 


glückt, ihren Schwiegerſohn allein zu ſprechen. Er ver⸗ 
ſchanzte fi zu viel dinter feiner Arbeit, die ihm nicht nur 
unter den Händen brannte, weil er ſein Bild zugleich mit 
dem Bertys ausfiellen wollte. 
denklichen Ebbe in feiner Kalle durch einen günſtigen 
Verkauf des Bildes aufzuhelfen. Aber er kam nicht in die 
rechte freudige Arbeitsſtimmung. Es war mehr eine Fron 
als ein Vergnügen für ihn, dies Bild zu malen. 


Er doffte auch, der be“ 


‘ 


Da 
färbten 
der Ange 


7 u 
Der Leiter des Arbeitsloſenfonds kann in Aus- ud Zyit 


nabmefällen im Einverständnis mit dem Wojewoden die 


u Sachen 
Emeritali 
tamgeje 


durch die 


eine gan; 
der Vorſ 
Teint w 

eilnahm 
Lodger 2 
und Beſe 
geſtellten 
ſchriften ! 


dieſelben 
meinnützi 


Zuſchicken 
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(Fortſetzung folgt 
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„ Das Arbeitsminiſterium gegen die „ges 
Be Besten“ Schweizer. Die Vertreter des Verbandes 
und ngeſtellten gemeinnütziger Inſtitutionen, Kowalſki 
in s intervenierten im Verſicherungs departement 
€ achen der Interpretierung der Vorſchriften über 
Tunritalkaſſen durch das Elektrizitätswert und die 
durch dee llſchaft. Die Auslegung dieſer Vorſchriften 
21 ich die genannten Unternehmen läuft darauf hinaus, 
der ganze Reihe von Angeſtellten der ihnen auf Grund 
N 9 zuſtehenden Bezüge zu berauben. Er⸗ 


n wähnt wurde auch die Entſchädigung für die acht wegen 
it Zeilnahme am Streit entloffetien Sanden der 
it Andes Delegation wurde empfohlen, ſämtliche Anträge 
et meigwerben ‚in Sachen der Schädigung der An⸗ 
| ſchllften d durch die falſche Auslegung der Emeritalvor⸗ 
V ie em Miniſterium ſchriftlich einzuſenden, welches 
1 1 meinnübigen Inſtiamtong den 9 Ugenn der ge⸗ 
} ' on ü 
10 guſchicen werbe. 8 en in Lodz zur Ausführung 
m Bon der Vermögensſteuer. Auf einer der 
min benen der Vertreter der Lodzer Kaufmannschaft 
16 Kauflen Finanzminiſter Czechowicz forderten die Lodzer 
fi i eute die nochmalige Prüfung der abſchlägig be⸗ 
B. ten Berufungen in Sachen der Zahlung der 
le, n teuer, Begründet wurde dieſe Forderung 
der 115 daß viele Perſonen, die am 1. Juli 1923 ein 
N fes beſaßen, das der Schätzungsnorm entſprach, 
00 ! mögen Vermögen verloren und die aufgelegte Ver⸗ 
che be nicht bezahlen können. Das Finanzmini⸗ 
ige Davon at nun die kaufmänniſchen Organiſationen 
In mann f Kenntnis gelegt, daß jeder verarmte Kauf⸗ 
Eis Ugun, ſobald er im Beſitz einer diesbezüglichen Beſchei⸗ 
4 e eee iſt, ein Geſuch an das 
5 prüfen werde. ( ö richten kann, das dieſes Geſuch 
(ef, Wir 10 Brieftaſten für den Luftpoſtverkehr. Wie 
y taiten ahren, werden in der nächſten Zeit ſpezielle Brief: 
18 bra für den Luftpoſtverkehr in unſerer Stadt ange⸗ 
den leichte werden. Es wird dies unzweifelbar eine Er⸗ 
nen man Nas d ſein, denn bisher mußte 
* eförde i 
en Hauptpoſtamie ke mit der Luftpoſt auf dem 
über nie Umfaßjteuer für 1926. Die Dellarationen 
jar, Ein 15 im Jahte 1926 gemachten Umſatz müſſen bis 
ber tionen Wen eingereicht werden. Laut Informa⸗ 
177 | von all 15 Finanztammer müſſen dieſe Deklarationen 
| ſteuer von senigen eingereicht werden, die die Induftries 
ber unternehmen 1 un einzelnen Geſchäft oder Handels⸗ 
und . du Rh . und [I. Kategorie entrichten, von Ins 
Der Fiduf emen; welche zu den erſten fünf Kategorien 
bezieht ſic die ternehmen gezählt werden. Ferner 
und a uc der auf alle Expeditionen, Firmen, Börſe⸗ 
Veterinär anderen Handelsvermittler, Aerzte, Zahnärzte, 
0 Geric ene Rechtsanwälte, Notare, Verteidiger 
10 eon 4 G0 Ingenieure und andere 
4 erſammlung der Rei a 
e ger, Scherer, Andre⸗ 
A 37 Uhr n Sonntag, den 23. Januar, vm 
eins Sebnaftatrahe 10 findet im Lokal der D. S. A. P., 


„eine Verſammlun i 
„ere, Andreher und Schlicker ſtatt. 1 Ei 
Wie berelt⸗ arſchauer Beſuch des Wojewoden. 
3 tt 499555 1 weilte der Lodzer Wojewode, 
Jaodz und die W 
In 2 ojewodſchaft aktueller Fragen erledigte. 
1 a Linie beſprach der Wojewode die Neberüg ung 
Palais Iemoblhaitsamtes nach dem Poznanſkiſchen 
oewodſc der Finanzkammer nach dem bisherigen 
folge des ſchaftsgebäude. Da im laufenden Monat in⸗ 
up, ver hohen Mietezinſes eine Uebertragung erfolgen 
den näc 2 5 das Miniſterium, dieſe Angelegenheit in 
des Lodelr Tagen zu erledigen. Was die Ernennung 
geleg a Ohemojemoben betrifft, jo wird dieſe An⸗ 
werden. Kay eichfalls im laufenden Monat erledigt 
% Die . 
ten geſtrigen Marktpreise. Geſtern geſtalt 
Siena die Marktpreiſe wie folgt I Butler 470.1750 
Kartoffen 13,00. Sahne 2,00—2,40, Milch 0,45—0,55, 
85 5 5 und Rüben 0,15 bis 
0014,00 Zlolp. (b) 1 5,00 8,00, Gänſe 
Bezirksergänzungskommando hat ſeine 
m neuen Lokale Nowo Targowa bereits auf- 


— 

= 
E 
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orme de in der Kilinſti i iteri 

ren iego 169 geriet die Arbeiteri 
Niczna quretei Yntonina Waſilewſta, wohnhaft Bahtar 
der Das Gete, während der Reinigung einer Maſchine in 
forte ſo ſeſt inne derjelben. Sie wurde von der Maſchine 
ı fie Verletzun aßt, daß ſie am ganzen Körper ſehr ſchwere 
ib ie. uhr die den erlitt. Ein Arzt der Krankenkaſſe legte 
bre lichem 3 atverbände an und brachte fie in ſehr bedenk⸗ 

mm N nach einem Krankenhaus. (a) n 
1 Kilinſtien, eigenartiger Unfall ereignete ſich in der 
men. und Ch © 128. Der Fuhrmann der Firma Nappoport 
e als wollte uch, wohnhaft 28. Kan. Schützenregimentſtr. 11, 
ge ſo das Rt dem mit Garnballen beladenen Wagen in 
aber ni c es obenerwähnten Hauſes fahren, wobei er 
ie ge um den berechnete, daß dieſes viel zu niedrig war, 
ver- „ war, daß großen Wagen zu faſſen. Die Folge davon 
nur Wege, 5 der Fuhrmann zwiſchen der Decke des Tor⸗ 
p mit I fig N den Garnballen eingeklemmt wurde und 
pe Ein De bedenkliche Verletzungen am Körper zuzog. 
igen die erſte eigerufener Arzt der Krankenkaſſe erteilte ihm 
in de.. Hilfe und brachte ihn dann nach Hauſe. (a) 
Fron Tage eatr Popularny. Heute und die nächſten 


„Goraca krew“, 


in Warſchau, wo er eine Reihe für 


IM. 
ing Warzen bei der Arbeit. In der Fabrik von 


Lodzer Dol lezeltung 


Ein neuer Luſtmord. Am Sonnabend nach⸗ 
mittag hat der noch nicht ſiebzehn Jahre alte land⸗ 
wirtſchaftliche Arbeiter Martin Menzel, der in Tſchiſch⸗ 
dorf, Kreis Löwenberg, in Stellung war, in der Nähe 
des benachbarten Ortes Riemendorf die etwa fünfzig 
Jahre alte Arbeiterin Feiſt aus Riemen dorf überfallen, 
vergewaltigt und ihr dann den Leib aufgeſchlitzt. Die 
Verletzte wurde in das Krankenhaus nach Lähn ge⸗ 
bracht, wo ſie geſtorben iſt. Der Täter iſt flüchtig. 

Diebstähle. In die Wohnung des Cäſar Winkler 
in der Wulczanſkaſtraße 72 drangen vermittels Nach⸗ 
ſchlüſſes Diebe ein und raubten die Wohnung aus. 


Es fiel ihnen Wäſche und Kleidungsſtücke im Werte 


von 3000 Ztoty in die Hände. Die Geheimpolizei hat 
eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. — Aus der Woh⸗ 
nung des Iſtael Wislicki in der Narutowiczaſtraße 11 
ſtahlen bisher unbekannte Diebe verſchiedene Sachen 
im Werte von ungefähr 1000 Zloty. (a) 

Selbſtmordverſuch. In feiner Wohnung in 
der Napiurkowſkiego 58 verſuchte Oskar Knotte ſeinem 
Leben ein Ende zu bereiten. Um dies zu erreichen, 
ſchnitt er ſich mit einem Raſtermeſſer die Schlagader an 
der linken Hand durch. Man alarmierte ſofort einen 
Arzt der Krankenkaſſe, der dem Lebensmüden einen 
Verband anlegte und ihn an Ort und Stelle beließ. 
Die Urſache zu dieſem Verzweiflungsſchritt iſt in Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten mit der Ehefrau zu ſuchen. (a) 

Bigamie. Im Jahre 1912 ſchloß Icek Herſch 
Chrzan in Lodz die Zivilehe mit einer gewiſſen Chaja 
Knoppman vor dem Rabbiner Iſrael Friedel in An⸗ 
weſenheit der Zeugen Jankiel Dawid Wuchs und Elias 
Reichmann. Ein Akt über dieſe Ziviltrauung wurde 
nicht angefertigt. Nachdem Chrzan ein Jahr mit ſeiner 
Frau gelebt hatte und dieſe ſich bereits in geſegneten 
Umſtänden befand, wanderte er nach Amerika aus, 
ſeine Frau im Stich laſſend. Im Jahre 1921 muß er 
jedoch von dort zurückgekehrt ſein, denn er ſchloß am 
15. März 1921 in Stolp, in Deutſchland, eine neue Ehe 
mit Rahel Margarete Selig vor dem dortigen Zivil⸗ 
ſtandesbeamten. Da er eine Eheſcheidung mit ſeiner 
erſten Gattin nicht erlangt hatte, kam er nach ſeiner 
Rückkehr aus Deutſchland vor das Lodzer Bezirksgericht, 
das ihn zu 6 Monaten Gefängnis verurteilte. (a) 


Dereine + Deranſtaltungen. 


f 1 
Vortrag im Chr. Commis S rein 3.9. A. in Lodz. 
Dielen Donnerstag, den 20. Jannar, dalt im Saale bes 
Ehriftl. Commis vereins an der Aleſe Koscluszki 21. Par⸗ 


terre, Herr Ledrer Arthur Reich aus Zgierz einen Vortrag f 


über das Thema: „Der Naturalismus nach Gerhard 
Hauptmann, deſſen Hauptvertreter“. Die gaſchätzten Mit: 
glieder mit ihren Angehörigen ſowie Freunde und Gönner 
des Vireins [ind zu dieſem Vortragsabend derzlich einge 
laden. — Beginn 9 Uhr abends. r 


Aus der Philharmonie. 
Alfred Hoehn und J. Neumark. 


Das letzte große Sinfonie⸗Konzert war ein muſika⸗ 
liſches Ereignis für Lodz, dem man mit Freude und 
großen Erwartungen entgegenſah und das man mit 
noch größerer Freude und Befriedigung all dieſer Er⸗ 
wartungen verließ. Selten wohl wird Beethovens 
V. Sinfonie ſo wundervoll einwandfrei wiedergegeben, 
wie es Montag der Fall war. J. Neumarks Leitung 


machte die Mitglieder des Orcheſters zu Künſtlern, die 


einheitlich ihr Beſtes mit der Ausführung dieſes Werkes 
leiſteten. Alfred Hoehns Wiedergabe des G-dur- 


Konzertes (auch Beethoven) war ſo feines, ſo ſelten 


ſchönes Erlebnis, ſein Spiel ſo frei von jeglicher Effekt⸗ 
haſcherei, fo voll innerlichſter künſtleriſcheſter Auffaſſung, 
daß man dieſem ſeinem Spiel wie weltentrückt lauſchte, 
man Beethoven erlebte und mit ihm den Künſtler 
Alfred Hoehn, der fein tiefſtes Weſen hineinlegte und 
des Inſtrument zum gefügigſten Werkzeug jeder leiſeſten 


ſeeliſchen Regung machte. Es iſt tief zu bedauern, daß 


wir nicht öfters ſo einzigartige Konzerte haben. 

egg es. 

Matinee zu Ehren Griegs. Am Sonntag, den 

23. J. M., um 12 Uor mittags, findet im Saale der 

Philharmonie das 6 Früßhkonzert des Pdilbarmoniſchen 

Orchesters unter Leitung von Bronislaw Schulc ſtatt, 

welches den Werken Eduard Griegs gewidmet iſt. Als 

Soliſtin tritt die berühmte Primadonna der Warſchauer 
Oper, Marja Mokrzycka, auf. 


gilmſchau. | 


Reduta. „Wien, du Stadt meiner Träume“, jo 
iſt der neue Film benannt, der das an wuchtige drama⸗ 
tiſche Momente reiche Meiſterwerk „Die Elenden“ abge⸗ 
löſt hat. Die Abſicht der rührigen Direktion, dem 
Publikum nach einer langen Serie von Tragödien etwas 
heiteres, aufmunterndes zu bringen, iſt der Direktion 
mit der Vorführung des obigen Filmes auch voll und 
ganz gelungen. Der Film, welcher in 8 langen Akten 
gehalten iſt und das Leben und Treiben des Adels und 
des höheren Militärs in der Vorkriegszeit behandelt, 
verſetzt die Zuſchauer in äußerſt heiterer Stimmung und 
zwingt oft zu lauten Lachſalven. Die Hauptrollen 
kreieren Harty Liedtke, Lilian Harvey und Mary Kid, 
welch letztere die Rolle der Naiven ſehr zu Geſicht ſteht. 
Den Effekt des ſchönen Filmes erhöht die gut angepaßte 
Muſik mit den einſchmeichelnden Weiſen Straußſcher 
Walzermelodien. . 


Sport. 


Das 18. Berliner Sechstagerennen. 


In Berlin findet gegenwärtig das 18. Berliner 
Sechstagerennen ſtatt. Die mit zwei Runden Vorſprung 
allein an der Spitze liegenden Tonani— Lorenz haben 
im Verlauf des ganzen Rennens eine beſtehende Form 
an den Tag gelegt, daß ſie keinen Gegner mehr zu 
ſcheuen haben. Lediglich die Franzoſen Wambſt 
Lacquehaye hätten wie ſtets zum Schluß noch Aus ſicht 
gehabt, aufzukommen. 

Gooſſens —Stockelynck, die vorgeſtern bei den großen 
Jagden überrundet wurden, glaubten ſich durch das 
Schiedsgericht benachteiligt und gaben in unſportlicher 
Weiſe kurzerhand die Weiterfahrt auf, wodurch eine 
weitere ausſichtsreiche Mannſchaft aus dem Felde ver⸗ 
ſchwunden iſt. Beſonders bedauerlich war es aber, daß 
der Belgier Degraeve wegen eines Bluterguſſes im Knie 
ſeinen bisherigen Partner Thollembeck allein laſſen 
mußte, der nunmehr mit Buſchenhagen zuſammen eine 
neue Mannſchaft bildet. 

Der Stand des Rennens war: 1. Tonani— Lorenz 
121 Punkte. Zwei Runden zurück: 2. Thollembeck— 
Buſchenhagen 164 Punkte. 3. Koch — Rielens 116 Punkte. 
4. Wambſt— Lacquehaye 80 Punkte. Drei Runden 
zurück: 5. von Kempen — Bauer 297 Punkte. 6. Mac 
Namara— Petri 126 Punkte. Fünf Runden zurück: 
7. Rauſch—Hürtgen 45 Punkte. Sechs Runden zurück: 
8. Behrendt - Skupinſki 123 Punkte. Acht Runden 
zurück: 9. Seyferth— Manthey 136 Punkte. 

* 


Lorenz — Tonani Sieger. 
(Eigener Funkbericht), 
In dem 18. Berliner Sechstagerennen ſiegten 
nach heißen Spurts das deutſch⸗italieniſche Paar Tonani 


— Lorenz 170 Punkte; 2 Runden zurück das deutſch⸗ 


belgiſche Paar Buſchenhagen — Thollembeck 224 Punkte; 
3. Das deutſche Paar Koch —Rielens 291 Punkte; 
4. Die Franzoſen Wambſt —Lacquehaye 207. Punkte; 
5. Das auſtraliſch⸗deutſche Paar Mac Namara— Petri 
454 Punkte; 4 Runden zurück die Deutſchen Rauſch 


Hürtgen 91 Punke. Bemerkenswert iſt, daß Tonani— 


Lorenz ſich an den Spurts nur ſelten beteiligten, ſie 
gaben viel mehr acht darauf, um die eine Runde Vor⸗ 
ſprung nicht zu verlieren. 


Aus dem Reiche. 


Pabianice. Ein Betrüger und Heirats⸗ 
ſchwindler verurteilt. Die Pabianicer Ein⸗ 
wohnerin Antonina Gralak hatte von ihrem Urgroßvater 
her eine Erbſchaft zu erhalten, die ihr ſtreitig gemacht 


wurde. In ihrer Bedrängnis bot ſich ihr der 32 Jahre 


alte Antoni Keil an, der ſich als Advokat ausgab und 
ſich von ihr ſtändig Anzahlungen leiſten ließ. Auf 
dieſe Weiſe entlockte er der Frau 1694 Zloty. Bei 


dem ſtändigen Verkehr waren ſich beide näher getreten 


und Keil machte ſeiner „Klientin“ einen Heiratsantrag, 
ohne aber an das Heiraten zu denken. Als die be⸗ 
trogene Frau ſchließlich hinter die Machenſchaften ihres 
Vertrauten kam, erſtattete ſie bei Gericht Anzeige, vor 
dem ſich Keil geſtern zu verantworten hatte. Der 
Staatsanwalt Skaſiczewſki beantragte in ſeiner Anklage⸗ 
rede 2 Jahre Gefängnis, worauf das Lodzer Bezirks⸗ 
gericht das Urteil fällte, das auf 1¼½ Jahre Gefängnis 
lautete. a 
S. Zgierz. Vom elektriſchen Strom ge⸗ 
tötet. In der Fabrik von Otto Mayer, Dobrowitis 
ſtraße 19, war der Maſchiniſt Joſef Chojnacki, 38 Jahre 
alt, mit der Aufſtellung eines Motors beſchäftigt. Als 
er den Motor an die elektriſche Leitung, deren Haupt⸗ 
netzſpannung 3000 Volt beträgt, anſchließen wollte, 
geriet er mit einer Hand ſo unglücklich an den Draht, 
daß ihn der Strom auf die Stelle tötete. 

Ozorkow. Zivllſtandesamtsnachrichten aus dem Kirch ſpiel. 
In der Zeit vom 1. bis 31. Dezember 1926 wurden getauft: 
7 Knaben und 5 mädchen; getraut: Wilhelm Belau — Olga 
Ardt; beerdigt: 2 Kinder und folgende erwachſene Perſonen: 
Robert podolſkt 47 Jahre, Emma Buſch geb. Schürer 49, Marie 
Matuszewſka geb. Altof 55 Jahre. 

Pruszkow. Stadtratwahlen. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag fanden die Wahlen in den Stadtrat 
zu Pruszkow ſtatt. Von den 8110 Wahlberechtigten 
haben 6130 Perſonen geſtimmt. Gewählt wurden 
24 Stadtverordnete, wobei die Liſte Nr. 2 (P. P. S.) — 
4 Mandate, Liſte Nr. 3 (P P. S.⸗Linke und Kommu⸗ 
niſten) — 11, Liſte Nr. 4 (Verband der Sanierung 
Polens) — 1, Liſte Nr. 7 (Wirtſchaftliche Wieder⸗ 
geburt) — 1, Liſte Nr. 9 (Vereinigte Bürger) — 3 
und Liſte Nr. 10 (Vereinigte Chriſtliche Organiſa⸗ 
tionen) — 4 Mandate erhielt. Die Juden haben kein 
einziges Mandat erobert. 

Warſchau. Ein beſchlagnahmter Witos⸗ 
Artikel. Auf Grund einer Verfügung des Warſchauer 
Regierungskommiſſars iſt die Nr. 243 des Blattes 
„Wola Ludu“ wegen eines Artikels des Abg. Witos, 
der den Titel „Nach Neujahr“ trug, beſchlagnahmt 
worden. 924 

— Mos cicki krönt... Die feierliche Zere⸗ 
monie der Ueberreichung des Kardinalshutes an den 
päpſtlichen Nuntius Lauri durch den Präſidenten der 
Republik wird Dienstag, den 25. d. M., um 11 Uhr 
vormittags im Königlichen Schloſſe in Warſchau erfolgen. 

— 4 Jahre Feſtung für den Mörder 
Kuruszwilis. Geſtern beendete das Warſchauer 
Bezirksgericht den Prozeß gegen Stefan Le Brun vel, 


ag 


= ur, 


N 


Likiernik, der feinerzeit den gruſiniſchen Dichter Kuru⸗ 
szwili erſchoſſen hat. Likiernit wurde zu 4 Jahren 
Feſtung verurteilt, wobei ihm die Unterſuchungshaft 
angerechnet wurde. | 

— Eine ganze Familie getötet. Vor⸗ 
geſtern früh wurde der Warſchauer Polizei gemeldet, 
daß in der Nähe des Dorfes Izabelin ein furchtbarer 
Raubmord begangen worden jei, dem die Familie 
Krzeminſti zum Opfer fiel. In der Nacht waren Ban⸗ 
diten in die Wohnung eingedrungen und ermordeten 
5 Perſonen und zwar Roſalia Krzeminſki, 57 Jahre, 
ihren Sohn Joſef, 16 Jahre, und die Töchter Sophie, 
10 Jahre, Joſefa, 12 Jahre, Marie, 21 Jahre, ſowie 
deren Verlobten Stanislaw Jatczak, 20 Jahre alt. 
Von den 6 Perſonen wurden 4 durch Revolverkugeln 
und eine durch Erwürgen getötet. Die Tochter Marie 
kämpft mit dem Tode. Man nimmt an, daß es ſich 
um einen Raubüberfall handelt, trotzdem iſt es nicht 
ausgeſchloſſen, daß man es mit einem Racheakt zu tun 
hat. Auf dem Tatorte erſchienen alsbald die bekann⸗ 
teſten Warſchauer Polizeikommiſſare. Der Polizeihund 
„Capa“ brachte die Beamten auf die Spur der voraus» 
ſichtlichen Täter. An einem 8 Kilometer vom Tatorte 
entfernten Gebäude blieb der Hund ſtehen. Zwei junge 
Männer, die die Tür öffneten, wurden ſogleich von dem 
Tier angebellt. Die Männer wurden verhaftet. Eine 
weitere Unterſuchung führte zur Verhaftung von noch 
3 Perſonen, deren Namen aber geheimgehalten werden. 

Siedlee. Verhaftungen im Heere. Im 
hier ſtationierten 22. Infanterieregiment wurden fünf 
Soldaten und ein Kapitän wegen Verbreitung kommu⸗ 
niſtiſcher Aufrufe verhaftet. Die Verhafteten ſtammen 
aus den Oſtgebieten. 


Boryslaw. Begnadigter Gattenmör⸗ 
der. Am 3. September v. J. erſchoß der Korporal des 
6. Schützenregiments Mieczyslaw Roziewicz während 
eines Streites ſeine Frau Wanda, geb. Paluch. Vom 
Kriegsgericht in Przemysl wurde er deswegen zum 
Tode durch Erſchießen verurteilt. Er legte Berufung 
ein, doch beſtätigte das Allerhöchſte Militärgericht das 
Urteil. Gegenwärtig wurde der Gattenmörder vom 
Staatspräſidenten begnadigt, der die Strafe in 
15 Jahre Gefängnis umwandelte. f 

Lemberg. Eine ganze Familie er⸗ 
mordet. In Bukowo, Kreis Brzozow, wurde die 
e des Ladeninhabers Franz Lande ermordet. 

ande wurde mit einer Axt erſchlagen. Während des 
Kampfes wurde wahrſcheinlich die Petroleumlampe 
umgeworfen, wodurch ein Fener entſtand. Man fand 
außer Lande die verkohlte Leiche des 7 jährigen Sohnes 
vor. Die Frau wurde arg verſtümmelt im Felde auf⸗ 
gefunden. HR 

Kattowitz. Die Krankenkaſſenwahlen. 
Die Krankenkaſſenwahl in Kattowitz erfolgte in aller 
Ruhe, trotzdem die polniſchen Parteien es an gehäſſiger 
Propaganda nicht mangeln ließen. In letzter Stunde 
konnten ſie es ſich nicht verſagen, ein Flugblatt heraus⸗ 


zugeben, welches an Unflätigkeit und Schmutzigkeit alles 
bisher dageweſene übertrifft. 


Ihre übliche Manier. 
Auffallend war die ſchwache Beteiligung an der Wahl. 
Von etwa 16 - 18 000 Wahlberechtigten haben nur un⸗ 
gefähr 3600 von ihrem Stimmrecht Gebrauch gemacht, 


| Die reichſte Auswahl in 


Damen-Stoffen 


für leider, Koſtüme und Mäntel, 


Tücher, Weißwaren in allen Sorten, Gardinen 


Hemdenzephire in jeder Preislage 


Grey de ine in allen Farben, Gatins glatt u. gemuftert, 
Handtücher, Plüſch⸗ u. Baſchecken, wie auch Strümpfe u. socken 


empfiehlt 


Emil Kahlert 


u die Graphiſche Auftakt von 
J. Baranomifi 


Lodz, Petrikauer 109, Tel. 38⸗60 


führt jegliche ins Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, äußerft 

geſchmackvoll und zu Konkurrenzpreiſen aus, und zwar: 
Artienſormulare, Programme, Preisliſten, Zirkulare, Bils 
letts, Rechnungen, Quittungen, Firmenbriefbogen und 
Memorandums, Bücher, Werke, Nekrologe, Adreſſen, Bros 
ſpekte, Deklarationen, Einladungen, Alfihe, Rechenſchaſts⸗ 
berichte, Plakate, Tabellen, Karten jeglicher Art uſw. 


Für deutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 


—yͤ———ũ— 


wurde teurer; 


A D ess „ li „el 


alſo 25 Prozent. Mit Sicherheit kann angenommen 
werden, daß eine deutſche Stimmenmehrheit erzielt 
worden iſt. Wie es heißt, wollen die polniſchen Par⸗ 
teien gegen die Wahl Proteſt einlegen, aus welchen 
Gründen, iſt zwar nicht erſichtlich, aber es liegt nun 
einmal in ihrer Taktik. 


Kurze Nachrichten. 

Der Appellationsgerichtshof des Staates 
Tenneſſee hat das Urteil gegen den Lehrer Scopes 
aufgehoben, der, wie erinnerlich, wegen Verſtoßes gegen 
das Verbot die Darwinſche Entwicklungstheorie öffent⸗ 
lich zu lehren, zu 100 Dollar Geldſtrafe verurteilt 
worden war. Der Verteidiger erklärte, er werde die 
Angelegenheit ſofort dem Oberſten Gerichtshof der 
Vereinigten Staaten unterbreiten. 


140 Bohrtürme eingeſtürzt. Ungeheure 
Schneeſtürme haben im Gebiete des Kaukaſus und des 
Schwarzen Meeres große Verwüſtungen angerichtet. In 
Baku und Tiflis ſind 4 Tote und 60 Verwundete den 
Verheerungen zum Opfer gefallen, außerdem werden 
noch über 20 Perſonen vermißt. Ein Perſonenzug 
wurde durch die Gewalt des Sturmes aus dem Gleis 
geſchleudert. Im Bakuer Petroleumgebiet find 140 
Bohrtürme umgeſtürzt. Große Befürchtungen hegt man 
für die Schiffe, die ſich im Schwarzen und im Kaſpiſchen 
Meer auf hoher See befinden. 

500 Hinrichtungen durch einen Scharf⸗ 
richter. In dem größten Gefängnis Moskaus iſt der 
frühere Scharfrichter Shabin geſtorben. Shabin hat 
während ſeiner Henkertätigkeit über 500 Todesurteile 
vollſtreckt. U. a. hat er im Jahre 1915 vier deutſche 
Staatsangehörige wegen angeblicher Spionage hin⸗ 
richten müſſen. 

Die Domela⸗ Affäre im Film. Die groteske 
Hochſtaplerkomödie Harry Domelas, der als Doppel⸗ 
gänger des Kronprinzenſohnes Wilhelm in Thüringen 
die Behörden und die Geſellſchaft zu bluffen verſtand, 
wird ihre Auferſtehung im Film erleben. Unter der 


Leitung von Paul Davidſon wird die Ufa einen Film. 


drehen, der den Titel trägt: „Der falſche Prinz“, eine 
Satire von geſtern. 

Nervenzuſammenbruch Charlie Chaplins. 
Chaplin hat im Haufe feines Anwalts einen Nerven» 
zuſammenbruch erlitten. Nach Ausſage feines Arztes 
hat das Nervenſyſtem Chaplins durch die Aufregungen 
gelitten, die ihm durch öffentliche Behandlung ſeiner 
Ehezwiſtigkeiten bereitet wurden. 8 

Bater von 34 Kindern. Präſident Coolidge 
hat ſoeben den 72jährigen Landwirt Bland aus dem 
nordamerikaniſchen Staat Nordkarolina unter großen 
Ehren im Weißen Haus empfangen, um ihn als Vater 
von 34 Kindern zu beglückwünſchen. Als Bland das 
20. Kind geboren wurde, hatte ſich ein begeiſterter 
Abgeordneter erboten, ihm die Kleidungsſtücke für alle 
noch kommenden Sprößlinge zu liefern. Dieſes Angebot 
noch 14 mal konnte es in Anſpruch 
genommen werden. (Wieviel Mütter die 34 Kinder 
haben, wird leider nicht gemeldet. Red.) 


u Radogoszezer Männer⸗Geſang⸗Verein 


„Polyhymnia“ 


Am Sonnabend, den 22. Januar d. J, um 
8 Uhr abends veranſtaltet unſer Verein im Saale 


Konſtantinerſtr. 4 einen 


des Vereins höfl. einladen. 


| 334 Die Berwaltung. A 2 1 
dete ls. Zeitungsausträge! 


przecznaſtr. 9, übertragen haben. 


obengenannten Vertreter wenden. 


geſucht. 


Volkszeitung“, Petrikauerſtr. 109. 


ſeine Schnelligkeit eingebüßt und wurde von den elle 


Familien⸗Abend 


verbunden mit reichhaltigem Programm und darauf⸗ 
folgendem Tanz, zu welchem wir unſere Mit⸗ 
glieder nebſt Angehörigen, Freunde und Gönnern 


Unſeren geſch. Leſern zur Kenntnis, daß vom 
Januar d. J. ab wir die Vertretung der „Lodzer 
Volks zeitung“ Herrn Anton Winkler, Po⸗ 


In ſämilichen Angelegenheiten, die die Zeitung 
betreffen, wollen ſich die geſch. Abonnenten an 


„Lodzer Volkszeitung“. 


Korreſpondenten 
in Zgierz und Tomaſchow 


Auskunft erteilt die Redaktion der „Lodzer 


Ein Walroß an der ſchwediſchen Kite 


Wie aus Gotenburg gemeldet wird, iſt dort dieſet age 


ein Walroß an die Küſte getrieben worden. Das Tier 
wog 2000 Kilogramm. Schon einige Tage 1 
wurde das Walroß an der däniſchen Küſte geſehen 
däniſche Fiſcher haben damals auf das Tier geſchoſſe 
Wie ſich herausgeſtellt hat, hat das verwundete = 


ans Land getrieben. 


Dollar 8.98 

17. Januar 18. Zanuak 
Belgien 125.50 —.— 
Holland 360.75 360.80 
London 43.78 43.78 
Neuyork 9.00 9.00 
Paris 35.88 35 88 
Prag 26.72 26.72 
Zürich 173.71 173.70 
Italien 38 90 38.70 
Wien 127.05 127.13 


Aus landsnotierungen des Zlotu 
Am 18. Januar wurden für 100 Zloty gezohlt | 
London 


1 


Zürich 57.50 

Berlin 46.48 — 46.96 
Auszahlung auf Warſchau 46.48 —46 72 
Kattowitz 46.58 —46.82 
Bofen 46.55—46.79 
Danzig 57.28—57.42 
Auszahlung auf Warſchan 57 27—57.35 

Wien, Schecks 78.41—78.91 - 

Banknoten 78.50 - 79.50 4 

Prag 374.50 8 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchau⸗ 


Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 8.980 
in Warſchau: 8.98. Der Goldrubel 4.76. 7 
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Zahnarzt a 
H. SAURER 


Petrikauer Straße Nr. 6 


empfängt von 10—1 und 8—7. 


Alte set i 


werden aan dae gepreß 


Petrikauer 21, im 2. Hof. 4 
Lodzer Webergeſellen 
Innung. 1 


Es wird den Mitgliedern unſerer Innuſ 
Kenntnis gebracht, daß am Sonntag, den 15 
nuar, um 3 Uhr nachm. im 1. und um 5 Uh, 
2 Termin im Lokale des Muſikvereins „a 
Wulczanſka 125 die ordentliche 


Generalverfammiund 


ftattfindet. Die Herren Mitglieder werben ei 
zu dieſer Sitzung vollzählig und pünktlich J 
ſcheinen. (332) Der Bor” 


können ſich melden in ber „Lodzer Vollsz 
Petrikauer 109. 


12 
Lodzer Muſikverein 
„Stella“ 


Freitag, den 21. Ja- 
nuar, pünktlich um 8 30 
abends: 


Monatsſitzung 


Um vollzähliges Er- 
ſcheinen aller Mitglieder 


(mit Kaution) für Neu⸗Chojni und S 


s Dr. med 


N. Stup 


| 
ö 

Szrolna 2 
Haut., Haar» u. Geſ el 
leiden, Licht. und fue 
therapie (Röntgen 
Quarzlampe, 7 15 
Empfängt v. 67%, 
u. Frauen v. 12-97 


Kleine 


bittet der Vorſtand. 
2 Bauplätze 4 
Ban Din an der 1 5 haben in der Hi, 
gu verfaufen. Näheres | Volkszeitung f 


bei Bendel, Pomorſka 163. guten Erfo 1 


nete 
Anton 1 


